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Fiir die Bauart des eigentlichen Hallendaches, alle für den „Dachftuhl“‚
kommen die folgenden Baultoffe in Betracht.

ac) Holz. In den allererften Zeiten des Eifenbahnbaues wurden verfchiedent—
lich Bahnlteighallen ganz aus Holz ausgeführt. Sie dürften gegenwärtig wohl
gänzlich verlchwunden fein. Hingegen beftehen wahrlcheinlich noch einige aus
älterer Zeit ftammende Hallen, die in

(5) Holz und Eifen konftruiert find. Das Holz kam hauptfächlich für die
Sparten (G in Fig. 393), die Pfetten (P) und die Dachfchalung in Anwendung;
die gezogenen Konftruktionsteile, wie Zugbänder (]), Hängeläulen (L) ulw. wurden
aus Schmiedeeilen hergeltellt. Für die gedrückten Teile, wie ftützende Säulen
(B), Streben (N), Schuhe (K) und dergl. wurde Gußeilen benutzt.

Fig. 393. '

 

 

Frühere Bahnfteighalle auf dem Bahnhof zu Mülhaul'en.

"m w. Or.

Die ralche Vergänglichkeit und die Feuergefährlichkeit des Holzes machten

auch dieler Bauweife verhältnismäßig bald ein Ende.

7) Schmiedeeilen und Stahl find diejenigen Bauftoffe, die gegenwärtig

fait auslchließlich zur Anwendung kommen. Außerltenfalls wird für gewilfe ge—

drückte Konftruktionsteile das Gußeil'en zu Hilfe genommen; mmentlich werden

bei kleineren Hallen die das Dach ftützenden Säulen aus diefem Material her-

eftellt. ‘

g B) Beton und Eilenbeton, insbefondere Bimsbeton. Von Bimsbeton—

konitruktionen mit Eileneinlagen war bereits in Art. 306 (S. 286), 311 (S. 293),

322 (S. 307), 330 (S. 313) u. 334 (8.322) die Rede. Auch für die Dächer der

Bahnlteighallen, und zwar felblt größere Bauwerke diefer Art, haben fie Ver-

wendung gefunden. So 2. B. für die Hallendächer der Bahnhöfe zu Dresden—

Neuitadt (Fig. 394), Homburg v. d. H. (Fig. 410),' Metz (Fig. 451) ufw.

In Art. 334 (S. 322) wurde bereits gefagt, daß bei den in Rede ftehenden

Ausführungen der Vereinigten Malchinenfabrik Augsburg und Mafchinenbau-


